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(54) Bezeichnung: Nachstelleinrichtung für eine Reibungskupplung und entsprechende Reibungskupplung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Nach-
stelleinrichtung für eine Reibungskupplung eines Kraftfahr-
zeugs, umfassend: einen Spindeltrieb, der seinerseits eine
Spindel und ein mit der Spindel verbundenes Ritzel zum
Verdrehen der Spindel umfasst, eine auf der Spindel auf-
geschraubte Spindelmutter zum relativen Verdrehen eines
Rampenrings in Umfangsrichtung zu einer an dem Ram-
penring abgleitenden Gegenrampe zur Nachstellung eines
verschleißbedingten Fehlabstands zwischen der Anpress-
platte und der Gegenplatte, eine Klinkeneinrichtung, insbe-
sondere ein Klinkenblech, die an einem Kupplungsdeckel
der Reibungskupplung abstütztbar ist und eine in das Ritzel
eingreifende Antriebsklinke zum Verdrehen des Ritzels auf-
weist, ein an der Klinkeneinrichtung ausgebildetes oder mit
der Klinkeneinrichtung verbundenes Abstandselement und
ein Anschlagelement, das einen Begrenzungsanschlag für
ein Anschlagen des Abstandselements bildet, wobei das An-
schlagelement einteilig mit der Spindelmutter ausgebildet ist
oder durch eine rampenringunabhängige Verbindung direkt
mit der Spindelmutter verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Nachstelleinrich-
tung für eine Reibungskupplung eines Kraftfahr-
zeugs, mit dessen Hilfe ein verschleißbedingter Fehl-
abstand einer Anpressplatte zu einer Gegenplatte der
Reibungskupplung nachgestellt werden kann. Die Er-
findung betrifft weiterhin eine Reibungskupplung für
ein Kraftfahrzeug, mit einer Gegenplatte, einer An-
pressplatte und einer entsprechenden Nachstellein-
richtung.

[0002] Reibungskupplungen können zum Ausgleich
eines auftretenden Verschleißes von Reibbelägen
mit einer kraftgesteuerten Nachstelleinrichtung ver-
sehen sein. Hier wird eine infolge eines Verschlei-
ßes ungünstige Entwicklung der Anpresskraft eines
eine Gegenplatte der Reibungskupplung beaufschla-
genden Betätigungssystems zur Bewegung der An-
pressplatte, beispielsweise einer Tellerfeder, erfasst
und abhängig von der Anpresskraft eine Nachstel-
lung bewirkt. Alternativ kann ein bei einem Verschleiß
der Reibbeläge der Kupplungsscheibe auftretender
Fehlabstand zwischen dem Kupplungsgehäuse und
dem Betätigungssystem ermittelt und abhängig von
dem Fehlabstand korrigiert werden. Zur Korrektur
werden dabei zwischen der Gegenplatte und dem Be-
tätigungssystem angeordnete Ausgleichsmittel wie
Rampensysteme oder Gewinde verdreht.

[0003] Aus DE 10 2009 035 225 A1 und
WO 2009/056092 A1 ist jeweils eine Reibungskupp-
lung mit einer weggesteuerten Nachstelleinrichtung
bekannt, bei der eine sich in Abhängigkeit vom Ab-
stand eines Betätigungssystems mit einer Tellerfe-
der und einer Anpressplatte axial verlagernde An-
triebsklinke auf ein Ritzel einer an der Anpressplatte
über einen Halter verdrehbar aufgenommenen Spin-
del wirkt. Dabei verdreht eine auf der Spindel aufge-
nommene Spindelmutter bei Verdrehung der Spindel
einen zwischen der Anpressplatte und der Tellerfeder
angeordneten Rampenring eines Rampensystems
relativ zu einer Gegenrampe, wodurch der ursprüng-
liche Abstand des Betätigungssystems zur Anpress-
platte wieder hergestellt wird. Dabei gleitet während
des Hubs einer Gegenplatte gegenüber der Anpress-
platte die Antriebsklinke auf den Zähnen des Ritzels
und rastet bei einem vorgegebenen Verschleiß in ei-
ne Zahnlücke zwischen zwei Zähnen ein. Die An-
triebsklinke nimmt beim nächsten Öffnungsvorgang
der Reibungskupplung das Ritzel formschlüssig mit
und verdreht dabei das Ritzel und damit die Spindel,
wodurch die Spindelmutter entlang der Spindel be-
wegt wird und den Rampenring um einen entspre-
chenden Winkelbetrag verdreht, um die Reibungs-
kupplung dadurch nachzustellen.

[0004] Damit es bei ausgerückter Kupplungsvorrich-
tung zu keiner ungewollten Verschleißnachstellung
kommt, wenn die Anpressplatte in axialer Richtung

schwingt und sich vom Hebelelement abhebt, weist
die Verschleißnachstelleinrichtung üblicherweise ei-
nen Anschlag auf, der den möglichen Relativweg zwi-
schen der Antriebsklinke und dem Antriebsritzel der
Verschleißnachstelleinrichtung begrenzt.

[0005] Es ist die Aufgabe der Erfindung eine Nach-
stelleinrichtung zu schaffen, die einen vereinfachten
Aufbau und konstruktive Freiheiten bei der Positio-
nierung von Funktionsteilen der Nachstelleinrichtung
ermöglicht.

[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß durch die Merkmale des Anspruchs 1. Bevor-
zugte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen angegeben.

[0007] Die erfindungsgemäße Nachstelleinrichtung
für eine Reibungskupplung eines Kraftfahrzeugs um-
fasst (i) einen Spindeltrieb, der seinerseits eine Spin-
del und ein mit der Spindel verbundenes Ritzel zum
Verdrehen der Spindel umfasst, (ii) eine auf der Spin-
del aufgeschraubte Spindelmutter zum relativen Ver-
drehen eines Rampenrings in Umfangsrichtung zu ei-
ner an dem Rampenring abgleitenden Gegenrampe
zur Nachstellung eines verschleißbedingten Fehlab-
stands zwischen der Anpressplatte und der Gegen-
platte, (iii) eine Klinkeneinrichtung, insbesondere ein
Klinkenblech, die an einem Kupplungsdeckel der Rei-
bungskupplung abstütztbar ist und eine in das Rit-
zel eingreifende Antriebsklinke zum Verdrehen des
Ritzels aufweist, (iv) ein an der Klinkeneinrichtung
ausgebildetes oder mit der Klinkeneinrichtung ver-
bundenes Abstandselement und (v) ein Anschlage-
lement, das einen Begrenzungsanschlag für ein An-
schlagen des Abstandselements bildet, wobei das
Anschlagelement einteilig mit der Spindelmutter aus-
gebildet ist oder durch eine rampenringunabhängi-
ge Verbindung direkt mit der Spindelmutter verbun-
den ist. Die Spindelmutter folgt im gleichen Maße
wie das Ritzel der axialen Bewegung der Anpress-
platte. Der Begrenzungsanschlag zum Anschlagen
des Abstandselements der Antriebsklinke kann so-
mit auch an einem Bereich der Spindelmutter ge-
staltet werden. Die rampenringunabhängige direkte
Verbindung des Anschlagelements zur Spindelmut-
ter ist eine direkte Verbindung ohne Zwischenele-
ment, bei der das Anschlagelement auch nicht eine
direkte Verbindung der Spindelmutter zum Rampen-
ring nutzt, indem das Anschlagelement einstückig mit
dem Rampenring ausgebildet ist. Dabei kann die di-
rekte Verbindung der Spindelmutter zum Anschlage-
lement jedoch selbstverständlich eine indirekte Ver-
bindung der Spindelmutter zum Rampenring über
das Anschlagelement als Zwischenelement ermögli-
chen.

[0008] Die direkte Verbindung des Anschlagele-
ments mit der Spindelmutter ist insbesondere eine
starre Verbindung.
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[0009] Der Anschlag begrenzt den möglichen Rela-
tivweg zwischen der Antriebsklinke und dem Ritzel
der Nachstelleinrichtung. Damit wird verhindert, dass
es bei ausgerückter Kupplungsvorrichtung zu einer
ungewollten Verschleißnachstellung kommt, wenn
die Anpressplatte in axialer Richtung schwingt und
sich vom Hebelelement abhebt.

[0010] Anders als bei einem an der Anpressplat-
te befestigten Anschlagelement bewegt sich das an
der Spindelmutter befestigte oder einstückig mit ihm
ausgebildete Anschlagelement im Verlaufe des fort-
schreitenden Ausgleichs mit der Spindelmutter paral-
lel zur Spindelachse. Diese durch die Spindelachse
vorgegebene zusätzliche Bewegung kann als weite-
rer Freiheitsgrad für die Begrenzung des möglichen
Relativwegs zwischen der Antriebsklinke und dem
Ritzel (Antriebsritzel) der Verschleißnachstelleinrich-
tung genutzt werden.

[0011] Die übrige konstruktive Ausgestal-
tung der Nachstelleinrichtung kann wie in
DE 10 2009 035 225 A1 oder WO 2009 056092 A1
beschrieben ausgestaltet sein, auf deren Inhalt hier-
mit als Teil der Erfindung Bezug genommen wird.

[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Anschlagposition
des Begrenzungsanschlags eine sich mit dem Ver-
fahren der Spindelmutter auf der Spindel ändernde
Anschlagposition ist. Die Akzeptanz für Schwingun-
gen kann sich dadurch im Verlaufe des fortscheiten-
den Nachstellens ändern, insbesondere kleiner wer-
den.

[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist vorgesehen, dass das An-
schlagelement eine die sich mit dem Verfahren der
Spindelmutter ändernde Anschlagposition bewirken-
de Kontur aufweist.

[0014] Insbesondere ist vorgesehen, dass die sich
mit dem Verfahren der Spindelmutter ändernde An-
schlagposition ein durch den Begrenzungsanschlag
begrenztes Axialspiel mit zunehmendem Verfahren
der Spindelmutter verkleinert, bevorzugt stetig ver-
kleinert. Der Begrenzungsanschlag ist im Wesent-
lichen ansteigend ausgebildet und weist bevorzugt
eine Kontur auf, die nicht nur abhängig vom Ver-
schleiß der Kupplung ist, sondern auch vorhersehba-
re Effekte wie zum Beispiel Bauteilelastizitäten und/
oder Setzverhalten und/oder Kontaktverschleiß und/
oder Geometrieänderungen und/oder eine projektier-
te Zahnweite des Ritzels berücksichtigt.

[0015] Mit Vorteil ist vorgesehen, dass das Anschla-
gelement als Platte oder Blech ausgebildet ist. Bei ei-
nem als Platte oder Blech ausgebildeten Anschlage-
lement lässt sich die Kontur, die die sich mit dem Ver-

fahren der Spindelmutter ändernde Anschlagposition
bewirkt, besonders einfach realisieren.

[0016] Gemäß noch einer weiteren bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, dass
das Anschlagelement gleichzeitig auch einen Kon-
takt, insbesondere Verzahnungskontakt, der Spindel-
mutter zum Rampenring bildet. Hierbei ermöglicht al-
so die direkte Verbindung der Spindelmutter zum An-
schlagelement die indirekte Verbindung der Spindel-
mutter zum Rampenring über das Anschlagelement
als Zwischenelement. Insbesondere sind dabei die
Spindelmutter und das Anschlagelement einstückig
miteinander ausgebildet.

[0017] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist die Spindelachse senkrecht zur Nach-
stellrichtung der Nachstelleinrichtung ausgerichtet.
Eine solche Anordnung ist konstruktiv besonders ein-
fach und von Nachstelleinrichtungen wohlbekannt,
deren Anschlagelement nicht unmittelbar an die Spin-
delmutter angebunden ist.

[0018] Alternativ ist – ebenfalls bevorzugt- vorgese-
hen, dass die Spindelachse gegenüber einer senk-
recht zur Nachstellrichtung der Nachstelleinrichtung
ausgerichteten Ebene verkippt ausgerichtet ist. Eine
solche Ausrichtung kann unter Umständen platzspa-
rend sein und/oder Vorteile beim Antrieb des Ram-
penrings bieten.

[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist vorgesehen, dass das Rit-
zel eine Schrägverzahnung aufweist. Dies ist insbe-
sondere dann sinnvoll, wenn die Spindelachse ge-
genüber der senkrecht zur Nachstellrichtung ausge-
richteten Ebene verkippt ausgerichtet ist.

[0020] Die erfindungsgemäße Reibungskupplung
für ein Kraftfahrzeug weist eine Gegenplatte, eine re-
lativ zu der Gegenplatte bewegbare Anpressplatte
zum Verpressen einer Kupplungsscheibe zwischen
der Gegenplatte und der Anpressplatte und eine vor-
stehend genannte Nachstelleinrichtung zur Nachstel-
lung eines verschleißbedingten Fehlabstands der An-
pressplatte zur Gegenplatte auf, wobei die die An-
triebsklinke aufweisende Klinkeneinrichtung, insbe-
sondere das die Antriebsklinke aufweisende Klinken-
blech, bevorzugt an einem Kupplungsdeckel der Rei-
bungskupplung abgestützt ist.

[0021] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele exemplarisch erläu-
tert. Es zeigen:

[0022] Fig. 1: eine schematische Darstellung eines
Spindeltriebs, einer Klinkeneinrichtung und eines An-
schlagelements einer Nachstelleinrichtung gemäß ei-
ner ersten Ausführungsform der Erfindung,
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[0023] Fig. 2: eine schematische Darstellung des
Spindeltriebs, der Klinkeneinrichtung und des An-
schlagelements einer Nachstelleinrichtung gemäß ei-
ner zweiten Ausführungsform der Erfindung,

[0024] Fig. 3: den Spindeltrieb und das Anschlage-
lement einer Nachstelleinrichtung gemäß einer drit-
ten Ausführungsform der Erfindung am Anfang des
Verstellwegs,

[0025] Fig. 4: den Spindeltrieb und das Anschlage-
lement der in Fig. 3 gezeigten Nachstelleinrichtung
am Anfang und am Ende des Verstellwegs,

[0026] Fig. 5: die Nachstelleinrichtung mit dem Spin-
deltrieb und dem Anschlagelement der Fig. 3 und
Fig. 4,

[0027] Fig. 6: die in Fig. 5 gezeigte Nachstelleinrich-
tung, jedoch ohne Deckel und Klinkenblech, Fig. 7:
eine alternative Anordnung des Anschlagelements
an der Spindelmutter gemäß einer bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung und

[0028] Fig. 8: eine weitere alternative Anordnung
des Anschlagelements an der Spindelmutter gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung.

[0029] Die Fig. 1 zeigt in einer schematischen Dar-
stellung eine Klinkeneinrichtung 10, einen Spindel-
trieb 12, und ein Anschlagelement 14 einer Nach-
stelleinrichtung 16 für eine Reibungskupplung 18. Die
Klinkeneinrichtung 10 ist als Klinkenblech 20 ausge-
bildet, das an einem Kupplungsdeckel 22 der Rei-
bungskupplung 18 abgestützt ist. Dabei weist die
Klinkeneinrichtung 10 eine Antriebsklinke 24 auf, die
mittels einer Federeinrichtung 26 des restlichen Teils
der Klinkeneinrichtung 10 federnd mit dem Kupp-
lungsdeckel 22 verbunden ist. An diesem restlichen
Teil ist klinkenseitig der Federeinrichtung 26 ein An-
standselement 28 angebracht.

[0030] Der Spindeltrieb 12 weist eine Spindel 30, ei-
ne die Spindel 30 lagernde Spindellagerung 32, eine
auf der Spindel 30 aufgeschraubte Spindelmutter 34
und ein Ritzel (Antriebsritzel) 36 auf, das zum Antrieb
des Ritzels 36 drehfest mit diesem verbunden ist. Der
Spindeltrieb 12 ist über seine Spindellagerung 32 an
einer Anpressplatte 38 abgestützt.

[0031] Das Anschlagelement 14 ist über eine
Ausnehmungs-Vorsprung-Verbindung direkt mit der
Spindelmutter 34 verbunden. Dieses Anschlagele-
ment 14 erstreckt sich im Wesentlichen parallel zu
einer Spindelachse 40 der Spindel 30 von der Spin-
delmutter 34 bis zu der Klinkeneinrichtung 10 und
über diese Klinkeneinrichtung 10 hinaus. Das An-
schlagelement 14 bildet einen Begrenzungsanschlag
für ein Anschlagen des Abstandselements 28. Die-
ses ist oberhalb des Anschlagelements 14 beabstan-

det (mit Abstand A) zu diesem angeordnet. Die Ober-
kante des Anschlagelements 14 bildet daher Kontur
42, die eine Anschlagposition 44 für das Abstands-
element 28 darstellt. Die Kontur 42 hat keinen gera-
den Verlauf und ist daher eine Kontur, durch die sich
mit dem Verfahren der Spindelmutter 34 auf der Spin-
del 30 die Anschlagposition des Abstandselements
28 am Anschlagelement 14 ändert.

[0032] Mit Hilfe der Nachstelleinrichtung 16 wird ein
verschleißbedingter Fehlabstand der Anpressplatte
38 zu einer Gegenplatte (nicht gezeigt) der Reibungs-
kupplung 18 nachgestellt. Die Nachstelleinrichtung
16 bewegt die Anpressplatte 38 in Nachstellrichtung
beziehungsweise in Richtung des Verschleißwegs
(Pfeil 46) nach. Dazu verdreht die von dem Ritzel 36
über die Spindel 30 in Vortriebsrichtung (Pfeil 48) an-
getriebene Spindelmutter 34 einen Rampenring 50
(in Fig. 6 gezeigt) zum in Umfangsrichtung zu einer
an dem Rampenring 50 abgleitenden Gegenrampe
(nicht gezeigt). Das Ritzel 36 selbst wird in bekannter
Weise über die Klinkeneinrichtung 10 angetrieben,
wobei die Antriebsklinke 24 immer wieder in die Ver-
zahnung 52 des Ritzels 36 eingreift.

[0033] Bei der in der Fig. 1 gezeigten Nachstellein-
richtung 16 ist die Klinkeneinrichtung 10 in Nachstell-
richtung (Pfeil 46) und die Spindelachse 40 senk-
recht zur Nachstellrichtung (Pfeil 46) ausgerichtet. Ei-
ne solche Anordnung ist konstruktiv besonders ein-
fach realisierbar.

[0034] Die in den weiteren Figuren gezeigten Ausge-
staltungen der Nachstelleinrichtung 16 und der Kupp-
lung 18, für die diese Nachstelleinrichtung vorgese-
hen ist, entspricht im Wesentlichen der in der Fig. 1
(zumindest teilweise) dargestellten Nachstelleinrich-
tung 16, sodass im Weiteren nur noch auf die Unter-
schiede eingegangen werden soll.

[0035] Die Fig. 2 zeigt eine abweichende Anordnung
von Spindeltrieb 12, Klinkeneinrichtung 10 und An-
schlagelement 14. Die Spindelachse ist dabei gegen-
über einer senkrecht zu der Nachstellrichtung/dem
Verschleißweg (Pfeil 46) ausgerichteten Ebene ver-
kippt ausgerichtet. Die Verzahnung des Ritzels 36 ist
als entsprechende Schrägverzahnung ausgestaltet.
Durch die Schrägverzahnung kann die Antriebsklinke
24 wie üblich ausgebildet sein.

[0036] In den Fig. 3 und Fig. 4 ist der Spindeltrieb 12
und das an der Spindelmutter 34 des Spindeltriebs 12
befestigte Anschlagelement 14 konkret dargestellt.
Die Fig. 3 zeigt dabei die Spindelmutter 34 in ei-
ner Anfangsstellung, also einer Position, bei der noch
keine Nachstellung des verscheißbedingten Fehlab-
stands zwischen der Anpressplatte 38 und der Ge-
genplatte der Reibungskupplung 18 erfolgt ist. Die
Fig. 4 zeigt die Spindelmutter 34 hingegen sowohl in
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der Anfangsstellung als auch in einer Endposition des
Nachstellens.

[0037] Die Fig. 3 zeigt den Spindeltrieb 12 mit der
an der Anpressplatte befestigbaren Spindellagerung
32, der mittels der Lagerung 32 gelagerten Spindel
30, dem Ritzel 36 am einen Ende der Spindel 30 und
der auf der Spindel 30 aufgeschraubten Spindelmut-
ter 34. Die Spindelmutter 34 weist – wie üblich- einen
als Nase ausgebildeten Vorsprung 54 zum Eingreifen
in eine Ausnehmung des Rampenrings 50 auf. Auf
der dem Vorsprung 54 gegenüberliegenden Seite der
Spindelmutter 34 ist das Anschlagelement 14 starr an
dieser Mutter 34 befestigt. Das Anschlagelement 14
ist dabei als Platte oder Blech 56 ausgebildet. Das als
Blech 56 ausgebildete Anschlagelement 14 ist insbe-
sondere ein Stanzbiegeteil.

[0038] Die Oberkante des Blechs 56 erstreckt sich
im Wesentlichen, jedoch nicht genau, parallel zur
Spindelachse 40 und dient als die die jeweilige An-
schlagposition 44 bildende Kontur 42. Die Abwei-
chung des tatsächlichen Verlaufs dieser Kante von
dem genau parallelen Verlauf bewirkt eine Anschlag-
position 44 des Begrenzungsanschlags, die sich mit
dem Verfahren der Spindelmutter 34 auf der Spindel
30 ändert. Wie in Fig. 4 sichtbar, verkleinert sich mit
dem Verfahren der Spindelmutter 34 auf der Spindel
30 der Abstand A zwischen der Anschlagposition 44
und dem (hier nicht gezeigten) Abstandselement 28
um den Betrag ΔA.

[0039] Die Fig. 5 und Fig. 6 zeigen den Spindel-
trieb 12 und das Anschlagelement 14 im Kontext
der gesamten Nachstelleinrichtung 16 und des von
der Nachstelleinrichtung 16 korrigierten verscheißbe-
dingten Fehlabstands zwischen der Anpressplatte 38
und der Gegenplatte der Reibungskupplung 18.

[0040] In Fig. 5 ist neben dem Spindeltrieb 12 und
dem Anschlagelement 14 auch die als Klinkenblech
20 ausgebildete Klinkeneinrichtung 10 und ihre La-
gerung am Kupplungsdeckel 22 zu erkennen. Dabei
ist die Gegenüberstellung des Abstandselements 28
und des Anschlagelements 14 besonders gut sicht-
bar. Weiterhin sind auch weitere aus den Druckschrif-
ten DE 10 2009 035 225 A1 und WO 2009/056092 A1
bekannte Elemente, wie zum Beispiel die Tellerfeder
58 erkennbar.

[0041] Die Fig. 6 zeigt hingegen die Ausnehmungs-
Vorsprung-Verbindung von Spindelmutter 34 und
Rampenring 50. Der als Nase ausgebildete Vor-
sprung 54 greift in die Ausnehmungsgegenstruktur
60 des Rampenrings 50.

[0042] Die Fig. 7 zeigt eine alternative Anordnung
des Anschlagelements 14 an der Spindelmutter 34.
Auch hier gibt es eine Ausnehmungs-Vorsprung-Ver-
bindung von Spindelmutter 34 und Rampenring 50.

Der als Nase ausgebildete Vorsprung 54 greift so-
wohl in die Ausnehmungsgegenstruktur 60 des Ram-
penrings 50 als auch eine Ausnehmung des Anschla-
gelements 14. Die Spindellagerung 32 dient gleich-
zeitig der Führung des Anschlagelements 14.

[0043] Die Fig. 8 zeigt schließlich eine weitere alter-
native Anordnung des Anschlagelements 14 an der
Spindelmutter 34. Dabei bildet das Anschlagelement
14 gleichzeitig auch einen Verzahnungskontakt der
Spindelmutter 34 zum Rampenring 50 aus. Weiter-
hin sind Spindelmutter 34 und Anschlagelement 14
einstückig ausgebildet. Der Rampenring 50 wird also
über das Anschlagelement 14 von der Spindelmut-
ter 34 angetrieben. Anders als in den zuvor gezeig-
ten Ausführungsbeispielen wird die Spindelmutter 34
durch den Antrieb über die Spindel 30 vom Ritzel 36
weg bewegt (Pfeil 48).

[0044] Es ergibt sich folgende Funktion des Anschla-
gelements 14 der Nachstelleinrichtung 16: Mit zuneh-
mendem Verschleißweg entfernt sich aber die An-
pressplatte 38 axial von der Antriebsklinke 24. Um
eine Kompensation für diesen Höhenversatz zu er-
reichen, wird die Verschiebung der Spindelmutter 34
längs der Spindelachse 40 genutzt. Bei dieser Ver-
schiebung der Mutter 34 ändert sich die Kontakt-
stelle der Antriebsklinke 24. Durch geeignete Gestal-
tung der Höhe (z.B. der Oberkante) dieses Kontakt-
bereiches kann die Größe des Relativweges (aus
dem Abstand zur Antriebsklinke 24 folgt der Weg bis
zum Wirksamwerden des Anschlages) reguliert wer-
den. Es ist wie bei der Anordnung des Anschlage-
lements am Verstellring möglich, nicht nur den Ver-
schleiß der Kupplungsscheibe, sondern auch andere
vorhersehbare Effekte (Elastizitäten, Setzverhalten,
Kontaktverschleiß, Geometrieänderung u.a.) auszu-
gleichen. Die Anordnung des Anschlagelements 14
an der Spindelmutter 34 bietet jedoch zusätzliche Ge-
staltungsmöglichkeiten.

Bezugszeichenliste

10 Klinkeneinrichtung
12 Spindeltrieb
14 Anschlagelement
16 Nachstelleinrichtung
18 Reibungskupplung
20 Klinkenblech
22 Kupplungsdeckel
24 Antriebsklinke
26 Federeinrichtung
28 Abstandselement
30 Spindel
32 Spindellagerung
34 Spindelmutter
36 Ritzel
38 Anpressplatte
40 Spindelachse
42 Kontur
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44 Anschlagposition
46 Pfeil
48 Pfeil
50 Rampenring
52 Verzahnung
54 Vorsprung
56 Blech
58 Tellerfeder
60 Gegenstruktur
A Abstand
ΔA Betrag der Abstandsänderung
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Patentansprüche

1.    Nachstelleinrichtung (16) für eine Reibungs-
kupplung (18) eines Kraftfahrzeugs, mit einem Spin-
deltrieb (12), der eine Spindel (30) und ein mit der
Spindel (30) verbundenes Ritzel (36) zum Verdre-
hen der Spindel (30) aufweist, einer auf der Spindel
(30) aufgeschrauben Spindelmutter (34) zum relati-
ven Verdrehen eines Rampenrings (50) in Umfangs-
richtung zu einer an dem Rampenring (50) abgleiten-
den Gegenrampe zur Nachstellung eines verscheiß-
bedingten Fehlabstands zwischen einer Anpressplat-
te (38) und einer Gegenplatte der Reibungskupp-
lung (18), einer Klinkeneinrichtung (10), insbesonde-
re einem Klinkenblech (20), die an einem Kupplungs-
deckel (22) der Reibungskupplung (18) abstütztbar
ist und die eine in das Ritzel (36) eingreifende An-
triebsklinke (24) zum Verdrehen des Ritzels (36) auf-
weist, einem an der Klinkeneinrichtung (10) ausgebil-
deten oder mit der Klinkeneinrichtung (10) verbunde-
nen Abstandselement (28) und
einem Anschlagelement (14), das einen Begren-
zungsanschlag für ein Anschlagen des Abstandsele-
ments (28) bildet,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlagelement (14) einteilig mit der Spindel-
mutter (34) ausgebildet ist oder durch eine rampen-
ringunabhängige Verbindung direkt mit der Spindel-
mutter (34) verbunden ist.

2.  Nachstelleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Anschlagposition (44) des
Begrenzungsanschlags eine sich mit dem Verfahren
der Spindelmutter (34) auf der Spindel (30) ändernde
Anschlagposition (44) ist.

3.  Nachstelleinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anschlagelement (14) ei-
ne die sich mit dem Verfahren der Spindelmutter (34)
ändernde Anschlagposition (44) bewirkende Kontur
(42) aufweist.

4.   Nachstelleinrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die sich mit dem Ver-
fahren der Spindelmutter (34) ändernde Anschlagpo-
sition (44) ein durch den Begrenzungsanschlag be-
grenztes Axialspiel mit zunehmendem Verfahren der
Spindelmutter (34) verkleinert, bevorzugt stetig ver-
kleinert.

5.  Nachstelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Anschla-
gelement (14) als Platte oder Blech (56) ausgebildet
ist.

6.  Nachstelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5 dadurch gekennzeichnet, dass das Anschla-
gelement (14) gleichzeitig auch einen Kontakt, insbe-
sondere Verzahnungskontakt, der Spindelmutter (34)
zum Rampenring (50) bildet.

7.  Nachstelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Spinde-
lachse (40) gegenüber einer senkrecht zu der Nach-
stellrichtung ausgerichteten Ebene verkippt ausge-
richtet ist.

8.  Nachstelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Ritzel (36)
eine Schrägverzahnung aufweist.

9.  Reibungskupplung (18) für ein Kraftfahrzeug, mit
einer Gegenplatte,
einer relativ zu der Gegenplatte bewegbaren An-
pressplatte (38) zum Verpressen einer Kupplungs-
scheibe zwischen der Gegenplatte und der Anpress-
platte (38) und einer Nachstelleinrichtung (16) nach
einem der Ansprüche 1 bis 8 zur Nachstellung eines
verschleißbedingten Fehlabstands der Anpressplatte
(38) zur Gegenplatte.

10.  Reibungskupplung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klinkeneinrichtung (10),
insbesondere das Klinkenblech (20), an einem Kupp-
lungsdeckel (22) der Reibungskupplung (18) abge-
stützt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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